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Finanzrninister Prof. Dr. Friedrich Halstenber

Herr Bunde sbankpräsident,

meine Damen und Herren,
Herr Bürgerrneister,
lieber Herr Fessler,
lieber Kollege Hans Wertz ,

wohin ich schaue, Finanzgewaltige und fast nur Bankiers. Also Leute,
von denen rnan sagt, daß sie hart sind im Geben, närnlich Geld herzuge-
ben, und daher nattirlich auch hart sein so11en irn Nehrnen. Nehmen Sie

es rnir daher bitte ab, daß ich mit einer Zurnutung beginne. Ich mute
Ihnen zu, ein Zitat von Karl Marx zuhören. In rrGeld, Kredit und Mensch-
lichkeit" kann man lesen: rrDas Kreditsystem, d.iese Schöpfung der Bankiers,
ist die würdige Vollendung des Geldwesens. il

Der Sinnzu.sarnmenhang macht dann allerdings klar, daß wed.er das Kre-
dit- und Geldsystern noch die Bankiers lobenswert sind. Die tiefe Mißbil-
ligung, die Marx lhrern Stande auszudrücken wünschte , entsprang seinem
verständnis vom Kredit. Darin war er dem dreihundert Jahre ärteren
Shakespeare schon näher als uns. Polonius sagt zu Laertes: 'rSich un6
den Freund verliert das Darlehen oft, und Borgen stumpft der'W'irtschaft
Spitze ab. rl Das ist heute nicht rnehr so; in den letzten vierhundert Jahren
hat sich viel gewandelt. Aber ich habe nicht die Absicht, rnich rnit den

Ietzten vierhundert Jahren zu beschäftigen, sondern nur dem 20. Teil
derselben, nämlich rnit den zwanzig Jahren, Herr Fessler, die vergan-
gen sind, seit Sie das Zepter in der Landeszentralbank von Nordrhein-
We stfalen übernahrnen.

Darnals , L956, fehlte Ihrer Institutsbezeichnung noch das geographische
ttinrr. Die Bundesrepublik war allerdings bereits irn Begriffe, sich in der



Organi sations g,e :*taltung de s Zentre.lbanksystems einer der letzten Ein-
richtungen Eu e?rt.Ledtge::, tn d.er noch gerade zurn Ausdruck kam, daß

dre Länrtr*n ätrter sind al* qi*r Bund. Deren Selbstbewußtsein erleben wir
jetzt gelegentlich noch irn Sundesrat und irn Vermittlungsausschuß.

Fleute heißt lhr Institut, Herr Fräsj.de::t Fessler, Landeszentralbank in
Nordrhein*lffieetfalen, und nur noch das verfahren zur Besetzung des
Präcidentenstuhl"s erinnert * wie wir nattirlich rneinen: rnit R.echt - an

die Frühzeit der Repubtr"i"k *nd ihres G*ldwesens; das Bestimrnungsver-
fahren, de.s:n rjerr ietzten iahren u.nd jüngst auch wieder Anlaß zur Dis-
kussion geboten hat, die icii heut: trstz eines festen Standpunktes i.n die-
ser Sache nir:ht zu vertiefen gedenke. Indes bin ich sehr froh, daß der
Rei{, der c,a. niedergegangen zu sein scheint, aufzutauen beginnt. Ich
freue mich sehr daniber, Herr Präsident Klasen.

F{istorisch wichtige Gninde waren es, die die Besatzungsrnächte nach

dem Ztrsarnrrrenbructr zur IlezentraLisation des Zentralbanksysterns ge-
führt hatter.t" Zehn Jahre rnußten vergehen, bis die Ertwicklung der wirt-
schaftlichen Verhältnis se die Rezentralisierung erzwang;' eine unsere
verfassungspolitische Gesarntheit bewegende Tendenz. Heute machen,
ich sehe das respektvolln di* lvlonatsberichte der Bundesbank eher
Schlagzeilen als die,Tahreshaushaltsreden der Finanzrninister. Un6

wenn der zehnerclub tagt, dann sieht sich die herkömmliche Außen-
politik erst recht relativiert.

Wie die Länder auf der Ei.nbahnstraße Gesetzgebungskornpetenzen an

den Bund verloren haben, haben zwar auch Sie , Herr Präsident Fessler,
aus der Landeszentralbank in Düsseldorf Aufgaben nach Frankfurt abge-
ben rntissen" tr]a aber gleichzeitig das ZentraLbanrksystern - aus gutern

Grunde - an politischernu.ncl ökonorrischemGewicht so sehr gewonnen

hat, kann. ffran davon ausgehen, das auch die Bedeutung der Land.eszen-
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tralbank in Nordrhein-W'estfalen keinesfalls geringer geworcten ist als
darnals, als sie noch des Landes ei.gene Zentralbank war- h{itg*waeh-
sen ist auch die Rol1e, die d.er Präsident dieses Instituts auszufüllen
hat. In der Repräsentanz irn Zentralbankrat kommen ja die politischen
und die wirtschaftlichen und die quantitativen Gewichtsr:nterschiede zwi*
schen den Ländern - im Gegensatz zwrn Bundesrat, wo es eine differe::*
ziertere Unterscheidung gibt - überhaupt nicht zum Ausdruck. .Es sei

denn, durch die Einsicht der Ratsrnitglieder und, wie wir eben acrch"

gehört haben, ihrer Vorsitzend.en, die irn wohlverstancLenen Sinne unse*

res Landes zu beeinflussen über zwanzig Jahre hinweg, Herr Präsident
Fessler, nrnen anvertraut war u.nd in guten Händen lag. wer hat denn

je die Frage gestellt, ob Nordrhein-Westfalen irn Zentralbankrat anders

als ganz ausgezeichnet vertreten war?

Von Herkunft und Selbstverständnis sind Sie kein Mann der öffentlichkeit.
Ich sage Ihnen d.as ohne nä.Lere Begrtindung besonders gerne. Es beweist
die Überzeugungskraft lhres Amtsführungsstils, daß Sie auch in d.en bank*
wirtschaftlichen Turbulenzen irn Gefolge der schärferen Stabi.litätspoliti.k
seit 1973 von Publicity, die Sie da gern hätten haben können, verschont
blieben. Dies, obwohl der Apparat der Land.eszentralbank keineswegs ein
kleiner Apparat ist und keineswegs ein kontaktarmes Eigenleben f,ihrt.
Selbst manchen versierten 'W'irtschaftsjournalisten rnag der Hinweis über-
raschen, daß diese Landeszentralbank eine Hauptverwaltung, 68 Neben-
stellen, und eine Mannschaft von knapp 3 000 Köpfen führt. Dern Landes-
zentralbankpräsidenten kornrnt bei seiner Zurückhaltung in der öffent-
lichkeit allerdings sehr das Diskretionsinteresse seiner Klientel entge-

gen bis hin zur flankierenden Bankenaufsicht. Üben auch wir Diskretion,
indern wir uns Einzelheiten ersparen.

Dern Lande Nordrhein-Westfalen und fünf seiner Finanzrninister sind
Sie über all die Jahre hinweg ein unverändert loyaler Partner, Berater,
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F{el,fer trnd F::eund gewesen. Persönlich bedaure ich, was ich politisch-

fachlich begrüße, daß vrir - närnLich die Finanzrninister von Nordrhein-

Westfa.len und die Lanrl.e*zentralbank - FIerr Präsident, erst in den bei-

derr leizten Jahren mo ::i*i:täg ins Geschäft, ins Staatskreditgeschäft, ge'

kcrnrrren sinC" Eine Verbindung, dte andere Länder, andere Finanzrni-

nister und Land*szentralbarrkpräsidenten,schon über weit mehr als ein

Jahrzehnt intensiv genossen und gelernt hatten. lillir wollen es rasch wie-

der v*::lernen" Ir{ein Auftrag des fufinisterpräsidenten und rneiner Minister-

koll"egen - F{err R.iemer ist anrryesend - ist es , ilrneR, l.ieber Herr Fess1er,

die Dank|rarkei.t der Landesregierung zu bekunden und den Srunsch auszu-

drtlcken, da$ Ihr Ruhestand lhnen ein Aquivalent bieten rnöge ftir den Dienst

ie lnlordrhetn-Westfalen un,1 den Dienst an unserern Lande. Ich freue rnich,

<tra6 ic}: der erete Gratulant zu der hohen und sehr verdienten Auszeichnung

sein kann, die lhnen der Herr Bunclespräsident verliehen hat.

Ihren Nachfol"ger, Herrn Staatsrninister a.D. Hans Wertz, braucht rnan

dieserrr Publikurn nicht vorsustel.len. lFer rnehr a1s acht Jahre die Finan-

zen dies*s Landes eben nicht nutr \rerwaltet, sondetn Staatsetats in der

Größenordnung von 30 lv{rd DM per anno gestaltet und veiantwortet hat,

wer dabei wahrlich ein Sachwalter preußischer Sparsamkeit war, und

das erfordert außer dern Nein auch irnrner das Argurnent dazu, der

braucht keine fachlichen Eideshelfer.

Eine der Aufgaben, die den Finanzrninister und den Landeszentralbank-

präsidenten in besonderer Weise verbinden wird, haben Sie, Herr Präsi-

d.er:t, eben angesprochen" Mit lhnen, Herr Klasen, bin ich in der Tat der

Ansicht, daß weit über den engeren staatspoLitischen Aufgabenbereich

hinaus die Konsolidierung der öffentlichen Haushalte die zentrale poli-

tische Aufgabe der nächsten Jahre sein wird. Das kann nltn zwar r:nter

den gewandelten Verhältnissen nicht die Rückkehr in den Zustand para-

diesischer Kapita!"markt-Unschuld sein, wie wir das in Nordrhein-West-
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falen unter lhrer, Herr Kollege Wertz , Verantwortung rnöglich machen

konnten. Auf das beispiellose 'Wachstum der späten 60er und der frrihen
?Oer Jahre können wir nicht erneut hoffen, ich für rneine Person würde
es auch nicht wünschen wollen.

Konsolidierung bedeutet zunächst den schrittweisen Abbau der Neuver*
schuldung rnit dern rnittelfristigen Zie!, der NulI-Linie nahezrrkornrnen.

Mit dern Haushalt 1977 sind wir auf dern'W'ege, und die jringsten Steuer-
schätzungen versetzen rnich in die Lage, ftir ernsthaft erreichbar zu hal-
ten, daß L979, soweit heute zu übersehen, Nordrhein-'Westfalen zurn letzten
MaIe neue Schulden von Belang aufnehrnen rnuß. Irn Jahre I980 kann nun

dieses Land bei der Neuverschuldung auf der Null-Linie angekornmen sein,
und rnuß beginnen, seinen Schuldenstand in ein vernünftiges Verhältnis zu

seinen Einnahrnen zu bringen. 'W'ir brauchen eine Reserve ftir Notzeiten o

wie wir sie in diesern Lande I974}latten, als wir dank unseres minimalen
Schuldenstandes in der Lage waren, rnassive Konjunkturprograrnme zu

finanzieren. Urn die W'iederherstellung dieser Reservelage werden wir
uns ernsthaft bernühen. Und wenn auf dieserrr 'Wege, Herr Präsident Klasen,
rnein Kollege Hans Wertz ein Verrnittler zwischen der Bundesbank und

den Länderfinanzrninistern werden und bleiben will, so ist er mir als
dern Vo r sitzenden der Lände rfinanzrnini sterkonferenz und de s Bunde s -
ratsausschusses für Finanzen willkornrnen, wie - auch ohne Mitteilung,
Herr Präsident Klasen - Sie selbst.

Auf dern 'W'ege zur Konsolidierung werden die Finanzpolitiker Nordrhein-

Westfalens nicht allein auf einsichtige Politiker angewiesen sein. Darnit
rneine ich weniger die für Finanzen und Haushalt zuständigen Politiker
dieses Landes als diejenigen, die ftir die Erzeugung und Beherrschung
der Anspniche verantwortlich sind. Wir brauchen auch die Wegbeglei-
tung durch einen Landeszentralbankpräsidenten, der die Lage , die Nöte
und die Bedürfnisse dieses Landes kennt. In diesern Sinne vertraut die
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Landesregierung auf Hans 'W'ertz, und wir wünschen ihm als dern neuen

Präsidenten der Lande szentralbank in Nordrhein-'Vt/e stfalen eine gute,

eine erfolgreiche Zukr:nft. Ihrn gilt mein freundschaftlich-herzlicher
Glückwunsch zurn Antritt dieses Arntes.


